
Bericht
über das Vereinsjahr 1926/27.

Vorgetragen in der 22. Hauptversammlung in Wien
am 2. September 1927.

Se h I' ge ehr t e An wes end e!
Nadl unseren Hauptversammlungen vom Jahre 1903 ge

legentliclt der Einweihung des Alpenpflanzengartens auf
der Raxalpe und vom Jahre 1909 geLegentlich der Haupt
versammlung des D. und ö. Alpenvereins ist die Leitung
des Vereins zum Schutze der Alpenpflanzen in der ange
nehmen Lage, Sie zum 3. Male in der durch Kunst und
Natur so überreich ausgestatteten Hauptstadt des mit
dem Deutsdlen Reidle durdl die engsten Bande einer ge
meinsamen SJ;>~adle und mehr als 1000jährigen Kultur
verbundenen Osterreidl begrüßen zu dürfen. Hoffent
lidl wird es uns gelingen, mit unseren Bestrebungen audl
hier wieder mehr Fuß zu fassen, als es bisher der Fall
war, zumal unsere Vereinsziele dodl diesem ausgespro
dlenen Alpenlande vielleicht noch mehr zu gut kommen
als Deutschland selbst! Der Grund, warum die Bezieh
ungen dieses Landes zu unserem Verein in der adl
kriegszeit immer mehr erkalteten, darf wohl audl darin
zu sudlen sein, daß uns durdl die Geldentwertung die
beiden auf österrelchisdlem Boden geleQ'enen Alpen
pflanzengärten auf der Raxalpe und bei der Lindauer
hütte, zu denen wir bedeutende Vereinsmittel beige
steuert haben, verloren gegangen sind und damit ein
sidltbares Zeidlen unserer Vereinstätigkeit in diesem
Alpenlande.

über den Vereinsstand und über die Tätigkeit im letz
ten Vereinsjahre beehrt sich die Vorstandsmaft, Ihnen
folgenden Beridlt vorzulegen:
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14. April 1915 das Pflücken von Edelweiß und Edelraute
bis auf weiteres ausnahmslos verboten, während alle
übrigen ges<hützten Pflanzen nur in kleineren Sträuß
.<hen, bestehend aus höchstens 10 Stück - allerdings im
mer no<h eine zu g!oße Zahl- gepflückt werden dürfen.
Es wurde also in Vorarlberg bezü&li<h des Edelweiß das
selbe errei<ht wie in Bayern durch die oberpolizeili<hen
Vorschriften vom 4. Juli 1925. Au<h kann na<h der ge
nannten Dur<hführungsverordnung jenen Straffälligen,
deren ständiger Aufenthalt außerhalb des Bundesgebietes
li.egt, da~" Amtso~gan be~ der Beanstan.dung oder d~~ ~e
zuksbehorde bel der Emvernahme emen das zulasslge
Strafausmaß ni<ht übersteigenden Betrag als Si<herstel
IU!1g abnehmen.

Um das Zustandekommen dieser für Vorarlberg sehr
wi<htigen gesetzlichen Bestimmungen hat sich neben der
Alpenvereinssektion Vorarlberg und dem Konservator für
Naturschutz daselbst unser dort~ger außerordentlich eif
riger Bezirksobmann Johann Sdlwimmer in Bregenz
durch Wort und Schrift in vorbildlicher vVeise verdient
gemacht, indem er durch unermüdliche Aufklärung der
maßgebenden Kreise und der Allo"emeinheit dur<h die
Presse auf die der dortigen AlpenYlora drohenden Ge
fahren hingewiesen hat. Es sei ihm hiefür auch an dieser
Stelle der herzlichste Dank zum Ausdruck gebracht.

So erfreulich nun au<h der absolute Sdmtz des in Vor
arlberg einheimischen Edelweiß ist, so verhehlt sich. die
Vereinsleitung doch nicht, daß das Übel damit noch nicht
an der Wurzel erfaßt ist, solange nicht ein zwischenstaat
li<her Pflanzenschutz in der Weise errei<ht ist, daß Per
sonen, die mit geschütztenPflanzen in irgend einem Lande
betroffen werden, nach den dort geltenden Gesetzen be
straft werden können, daß also die Ausrede oder selbst
der a<hweis der Abstammung der Pflanzen aus einem
anderen Lande den angehaltenen Personen ni<hts mehr
nützen wird. Voraussetzung für die Erreichung dieses
Zieles wäre, daß wenigstens in Österreim und in der
Schweiz ein Ausfuhrverbot für Edelweiß durchgesetzt
:werden ~önnte. Denn dieses ist die einzige Pflanze, die
In allen m Betramt kommenden deutsmen Alpenländern
gesetzlim geschützt ist, während von den übrigen in
Bayern und Vorarlberg geschützten Alpenpflanzen in den
?-nderen Alp~nländ~rn nur baI? diese, bald jene ges<hützt
1st, so daß em ZWIschenstaatlIcher Smutz hier als aus
sichtslos erscheinen wird. Für Österrei<h dürfte es sich
aum noch um ein Einfuhrverhot von Edelweiß handeln·
denn es steht fest, daß große Meng;en dieser Pflanze au~
Italien, in dem sie gesetzlich nicht geschützt ist, na<h
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Ö terrei<h ingeführt werden und zwar aus 1 uitalien,
dem ehemaligen üdtirol. Durch diese Einfuhr we~den
aber die österr ichi <hen dmtzge etze enh ertet da J de
Einfuhr dem Pflücken bezw. dem erkaufe im eigenen
Lande Vorschub leistet. Es kann eben mit icherheit nicht
fe tge teIlt werden, ob die betreffende Edeh eiß-Pflanze
in 0: terrei<h oder in euitalien gewach en i t. Ein 
trag auf Durchführung de zwi ehenstaatlichen chutzes
de Edeh eiß wird Ihnen im Laufe der Haupt er amm
lung zur Genehmigung orgele werden. Zur wirk-
amer n Durchführung der in orarlberg be teh nden

g tzlichen chutzb timmungen und zur ufklärung
der uf icht b amten und der llgemeinheit wurde dort
von der Al en erein ektion Vorarlb rg, dem Kon 1'

va 01' für atur chutz da elb t und un er m Bezirk 
obmann dlwimmer al un erem ertreter unter Mih ir
kung der orarlberger Lande reg~erung nach dem 1u-
t I' un er bayeri ehen ein orarlb rger Pflanz n chutz

plakat <haffen und zwar in ? Farben-Druck da der
Lithogra.j>h dem Druck I' erklärt, d Bild nimt in i r

arb n-Druck h I' teIlen zu können. on den auf un e
fähr 2500 milling veran chlagten Ko ten ind 1000

dlilling durch die orarlberg; I' Lande I' gieruno- in
i<h I' u iffit ge t IIt 100 chilling, ird d I' Turi t n

verein ,Die aturfreunde" beitra en, für un el'en Verein
"ird i<h di B itraO" lei tung auf 400 dlilling be ffirän
ken, die in e taft eine nh'ag Ihrer Be" illigung
unterlieg n werden. um der D. und ö. lpen erein
oll zur Beitrag lei tung mith rang zop;en w rd n. Den

R t d I' Ko t n glaubt Herr mwimmer durch private
nt I' tützung aufbrinO"en zu können.
Durch erordnunO' der B zirk hauptmann dlaft dn az
m 16. ai 192 wurden die e amten in ihr m B -

zirk gelegenen hornbe tänd im Kal'w ndel er mäB
2 d Tir leI' atur chutzO' etze .16. Dez mb I' 1924

al aturd nkmale rklärt. Di Zahl der ge chützt n
in Gruppen od I' einz]n stehenden horn tämme b 
trägt r6 und erteilt i h auf die Ip Eng (groBer

.hornboden) d n kleinen Ahornboden im . ohanni tal,
dl Tortalalpe i derleger, di Gramaialpe iederleger,
d n Grammbod n und angrenzende Gründ. B on
d r rfreu]idl an di em Erfolg i t der m tand daB
nadl d m ort]aut der rordnung nicht nur die
P.ächt.er od r. u~zni .Her.. ondern oga.r die Eigentümer

Ich Jeden EmgrIff m dl e aturgebllde ohne B "' illi
gunp; ~ I' B. zir:t< hauft~ann ..chaft zu enthalten haben.
~~o~ Im HmblIck au dIe uh" altung, di di zahlen

maBJge F st tellung d I' B tänd für di zu tändi e
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Verwaltungsbehörde hatte, ist der Smutz dieser präm
tiO'en Bestände aufs hömste zu begrüßen. Man kann
afso wenigstens von einem Teilerfolge unserer Bestre
bungen in diesem Gebiete spr~chen und bleibt nur ,zu
hoffen, daß auch die Tiroler Landesregierung endhm
einmal einsehen möge, wie notwendig es ist, den ganzen
auf österreimismen Boden gelegenen Teil des Karwen
delgebirges entspremend unserer früheren Eingabe a~s
Natursmutzgebiet zu erklären, da nur dadurm, WIe
beim NatursChutzgebiet von Bermtesgaden, wo die Ver
hältnisse ähnlim liegen, ein wirksamer Sdmtz gewähr
1eistet ist.

Durm Entsmließung des bayerischen Staatsministe-
riums des Innern vom 13. August 1926 wurden auf An
trag der Sektionen Bergland und Garmism-Partenkirmen
des D. und ö. Alpenvereins die Ammergauer Berge als
Natursmutzgebiet erklärt. Das Gebiet wird begrenzt,
wie folgt: von Grießen, der Reimsgrenze folgend, über
Säuling, Tegelberg, Smönleitensmrofen, Lobental, Rei
selberghütte, Wassersmeidhütte, Wilder Jäger, Wams
bühl, Smartenköpfel, Steckenberg, Brunnberg1. über die
Ammer längs des Kuhalpenbaclis bis zur Höhe 1000,
diese nam Osten und Süden folgend um Noth und Rei
menberg herum über Königstand zum Kramer, Ziegen
spitze, Rauheck, Grießen. Diese Maßnahme ist deshalb
besonders zu begrüßen, weil in Ergänzung der zwei in
den Alpen bereits bestehenden Natursmutzgebiete, die
in der Hauptsaehe Hochgebirgsmarakter tragen, es sim
hier um den Smutz bayerisdler Vorberge handelt, die
ja den größten Teil unseres bayerisehen Berglandes
bilden.

Sehr begrüßenswert ist weiter eine Verordnung des
Landeshauptmanns von Tirol vom 31. März 1927, wo
nam der purpurrote Enzian (Gentiana purpurea) als
gesmützt erklärt und der Begriff "kleines Sträußchen"
der zum Pflücken freigegebenen gesmützten Pflanzen
auf hömstens 5 Stück festgelegt wurde, während bisher
die Zahl 30 die Grenze bildete. Ferner wurde die be
reits oben bei der Vorarlberger Durmführungsverord
nung vom 10. Juli 1926 erwähnte Simerungsmaßnahme
geO'enüber Ausländern aum hier verfügt. ,

tJber das Natursehutzgebiet von Berchtesgaden aus
fiihrlimer zu berimten, dürfte sich erübrigen, da im
letzten Jahresberimte bereits eingehende Ergebnisse
der Durehforsdmnl?: dieses Gebietes niedergelegt sind
und bei der Gründliehkeit und wissensehaftliehen Be
fähigung der in Betracht kommenden Herren für die
nächsten Jahre noeh Vieles zu erwarten sein wird. Be-
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sonders auf botanismem und p;eologismem Gebiete soll
ten die heurigen Veröffentlichun[en ja nur gewisser
maßen die Einleitung zu einer Keihe von später er
smeinenden Aufsätzen sein.

Belohnungen an Gendarmen, Forstbeamte und Zoll
beamte für Feststellung und Anzeigen von Pflanzen
räubern, so daß ihre gerimtHme Bestrafung erfolgen
konnte, wurden in einer größeren Anzahl von Fällen

erHehen; 0 konnten anläfllim erfolgter Bestr~fun~~p.
im Gebiete von Bermtesgaden M. -5.-, solmer 1m All
gäu M. 18.- und solmer in Vorarlberg M. 60.- bewil
!igt werden. Um die Verteilung der letztgenannten
M. 60.- hat sim wiederum unser Obmann SChwimmer
sehr verdient gemamt, wofür ihm aum an dieser teIle
der /1;ebührende Dank ausgespromell werden soll.

um konnten mehreren höheren Beamten - e han
delt sich um die Herren Oberr~gierungsratOskar Dies
ner, Regieruno-skommissär Dr. Hermann alzmann und
Zollinspektor Johann Georg Leissi~, sämt1im in Bre
genz, sowie Forstmeister Professor Dr. Bauer in Berdl
tesgaden - für ihre wertvolle und verdienstliche Tätig
keit im Interesse des Pflanzenschutzes Danksmreiben
des Vereins übersandt werden.

Für die von unserem Verein der Gesolei (Große us
stellung Düs eldorf 1926 für Gesundheitspflege, oziale
Fürsorge und Leibesübungen) zur Verfügung gestellte
Vegetationsbilder-Sammlung unseres Elirenmitg-liedes
Josef Ostermaier in Dresden wurde dem Verein ein
Erinnerungsblatt mit modernem Kunstschmuc:k als An
erkennung übermittelt.

Unsere Limtbilder- ammlung; mit dem Ostermaier
schen Vortrage wird immer mehr von den Alpenvereins
sektionen als wimtiges Mittel zur Verbreitung unserer
Vereinsziele erkannt und gewürdigt; sie muß sehr oft
ver andt werden. ErfreuHdJerweise konnten im ver
flossenen Vereinsjahre keine Beschädig-ungen an den
Bildern wahrgenommen werden. Is besonder nach
ahmenswert soll da Bei piel des Vor tandes der Sektion
Mainz, Jakob Völker, hervorgehoben werden der in einer
Reihe von auswärtil?:en tädten über den dmtz der
Alpenpflanzen Vorträge gehalten hat.

nsere Bümerei wurde außer der fortlaufenden er
mehrung durm Fortsetzung bereits laufender Zcit
smriften und Mitteilungen von Gesellschaften und Ver
einen, die mit uns im chriftenau tausch stehen. durm
mehrere wertvolle chenklmgen bereichert, wofür den
Spendern an dieser Stelle der herzlichste Dank ausge
sprochen sei.
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Die drei von unserem Verein herausgegebenen Siegel
marken können den Mitgliedern nidlt warm genug als
Briefverschluß zur Förderung der Vereinsziele empfoh
len werden. Sie können von der Vereinsleitung jeder
7eit bezogen werden; ein Blatt mit 28 Einzelmarken
kostet 50 Reimspfennige, bei Mehrabnahme erfolgt ent
spremender Preisnachlaß.

Soweit in Kürze ein Überblick über die Vereinstätig
keit im verflossenen Jahre.

Man wird wohl nicht zu viel behaupten, wenn man
sagt, daß sich in allen einsichtigen Kreisen unseres deut
smen Volkes diesseits und jenseits der deutsmen und
österreimismen Grenzpfähle immer mehr die Erkenntnis
Bahn brimt, daß es höchste Zeit ist, späteren Gesmledl
tern von dem, was Gewinnsumt und Zerstörungswut
an Naturdenkmälern jeder Art. also auCh besonders de-r
herrliChen Alpenflora, nom übrig gelassen haben, so
viel als nur irgend möglich zu retten, damit in unserer
an sim so nümternen, allzusehr auf materielle Werte
gerimteten Zeit auch Geist und Gemüt des Volkes nimt
zu kurz kommen. Wenn dabei selbst Eingriffe in die
Verfügungsfreiheit des Grundeip.;entümers notwendig
werden müßten, so darf auCh davor niCht zurückge
sChreckt werden, denn die Belange der Allgemeinheit
stehen höher als die des Einzelnen. Alle Pflanzensmutz
bestrebungen dürften aber zur Aussi'Chtslosigkeit verur
teilt sein, wenn es nicht gelingt, sdlOn die heranwam
sende Jugend der Volks- und Mittelschulen zu der An
sChauun~Tzu erziehen, daß eine Blume nimt im Strauße
in der V" ohnung oder gar als Leime in der Sammlung
am smönsten wirkt, sondern da, wo ihr natürlimer
Standort ist, in der herrliChen Gottesnatur !

Ne t z s eh, 2. SChriftführer.

2
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